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BtlttwtihmW Mti
Runbmnkansvrache Sr. Goebbels — Drei Millionen Kinder wurden beschert

Schweres Erdbeben ta Mvtel Amerika
Ueber 100« Tote

Neuqork, 21. Dez . Wie die Morgenblätter melden, wurde
in der letzten Nacht die Stadt San Bincente in der Repu¬
blik El Salvador in Mittel -Amerika von einem schweren Erd¬
beben heimgesucht . Gleichzeitig machte der Vulkan Santa-
rita einen Ansbruch. Die Stadt San Vincente , die SV VV!I
Einwohner hat , wurde fast gänzlich zerstört. Heber 1ÜV8
Tote sind nach den Berichten der Morgblätter bereits gebor¬
gen. Die Zahl der Verletzten soll in die Tausende gehen

Auch die Städte und Ortschaften Tepetion , Apastpeque, Bera-
paz, San Sebastian , Sa » Caqetano und Tecoluco wurden von
dem Erdbeben betroffen und teilweise zerstört. Da die Kata¬
strophe sich nachts ereignete , und die Lichtleitungen bei den er¬
ste» Stützen bereits rissen, entstand in de« llngliicksgebieten eine
grotze Verwirrung . Die Flüchtenden fiele» teilweise in Erdriss«
»der wurden von eiustürzenden Häusern begrabe «. Berstende
Wasserrohre erhöhten das Durcheinander . Man befürchtet den
Ansbruch von Seuche», da das Wasser sehr knapp ist.

Militarisierung brr Ulmen
M Evwjetrußlmib

Woroschilow : „Wir sind schon längst bereit zum Kampf"
Moskau, 21 . Dez . Im großen Kreml-Palais wurde am

Eonntag die Beratung der Frauen der roten Kommandeur«
eröffnet , die von den Sowjets als große Propagandavergn-
staltung zur Militarisierung

' der Solvjerftaueit
wird . An den Beratungen nahmen Stalin und alle Mit¬
glieder der Regierung sowie die Sowjetmarschäll « teil.

Die Eröffnungsrede hielt Kriegskommissar Woro¬
schilow, der iticht nur die „kulturelle " Betätigung der
Frauen der Kommandeur « der Roten Armee hervorhob,
sondern auch besonders lobend erwähnte , daß die Sowjet¬
frauen „sich zu richtigen Kämpfern in den verschiedenen
Spezialitäten der Kriegskunst " Herausbildelen. Außer der
Roten Armee habe die Sowjetunion noch eine zweite Armee,
die machtvoll und unbesiegbar sei, die Armee der Frauen
der roten Kommandeure". Auch di« se Armee werde einst
aufstehen , wenn „der Kriegspfeil versuchen sollte , die Sow¬
jetunion zu überfallen "

. Woroschilow tief : „Im Kampf
für den Frieden sind wir schon längst bereit, zum Kampf
für den Schutz unserer Unabhängigkeit".

Zn den Vorträgen der verschiedenen Frauenvertreterin¬
nen wurden unter lebhaftem Beifall der roten Generalität
immer neue Beispiele von Frauen erzählt , die zu Scharf¬
schützen, Fliegern , Tankführern usw . ausgebildet werden.

Überfallen und dann bestraft
Unerhörte Vorgänge gegen Angehörige der deutsche«

Minderheit in Polen
Pose«, 21 . Dez . Im November 1935 ist eine Versammlung der

Jungdeutschen Partei in Neu-Paleschken von einer Gruppe pol¬
nisch sprechender Personen überfallen worden . In dem sich dabei
entwickelnden Handgemenge wurden die Angreifer verprügelt.
Dieser Vorfall führte zu einem Strafverfahren gegen die be¬
teiligten Deutschen. Sechs deutsche Volksgenossen
wurden vom Posener Appellationsgericht zu Gefängnis¬
strafen bis zu anderthalb Jahren bestraft . Bezeichnenderweise
wurde den deutschen Entlastungszeugen offenbar kein Glaube«
geschenkt, da sich das Urteil lediglich auf die Aussagen der pol¬
nischen Zeugen , von denen sich mehrere unter den Angreifern
befunden hatten , stützt.

Dieser Tage erhielten die drei Schriftleiter der „Deut¬
schen Nachrichten" in Posen , die von einem national-
demokratischen Rollkommando am 15 . August d . I.
Überfällen und mißhandelt worden waren , als sie ihrer
journalistischen Pflicht bei einer öffentlichen Kreisversammlung
»es nationalen Lagers nachkamen, vom Staatsanwalt sowie vom
Posener Bezirksgericht die Nachricht, daß der Staatsanwalt die
Untersuchung in dem vorliegenden Falle niedergeschlagen habe,
»a die Täter nicht aufzufinden waren und die Merkmale eine;
Vergehens nicht vorhanden seie».

DelltscherSamvferan -ernomesischenKüste gesunken
Emden , 21 . Dez. Der Dampfer „Afrika " der Reederei

Schulte und Bruns , Emden (Atlas -Reederei ) der mit « in«r
Ladung von 11500 Tonnen Erz auf der Reise von Narvik
nach Emden war , ist an der norwegischen Küste, nördlich
von Drontheim , bei schwerem Wetter gesunken. Der deutsche
Dampfer „Frielinghaus " konnte von der 38 Mann starken
Besatzung 37 Angehörige übernehmen . Ungewißheit be¬
steht lediglich um das Schicksal des Kapitäns . Man befürch¬
tet , daß er ertrunken ist.

Berlin , 21. Dez . Es konnte wahrlich keinen schöneren Auftakt
für das nahende Fest der Liebe geben als die Weihnachtsfeiern,
zu denen sich am Montag abend in allen Gauen des Reiches Mil¬
lionen von Volksgenossen und Kindern um strahlende Weih¬
nachtsbäume scharten. Gleich einer großen Familie
feierte ganz Deutschland an diesem Abend Weihnachten . Zum
vierten Male im Reich Adolf Hitlers ist es dadurch, daß der
eine für den anderen eintrat , möglich geworden , das schönste
aller Feste zu einer wahren Volksweihnacht zu gestalten . Denn
soweit es nur angeht , ist — durch die Betreuung der NS .-Volks-
wohlfahrt innerhalb und außerhalb dieser Feiern keiner oon
denen vergessen worden , die der Hilfe bedürfen.

In einem noch größeren und schöneren Rahmen als in den
Jahren zuvor waren diesmal die 23 000 Feiern von den Glie¬
derungen der Bewegung und den ihr angeschlossenen Verbänden
vorbereitet . In der Reichshauptstadt fanden unter der Leitung
der Hoheitsträger der Partei etwa 200 solcher Feiern statt.
70000 Kindern und Erwachsenen konnte beschert werden.

Wie im vorigen Jahr , so war auch diesmal wieder die Feier
im Saalbau Friedrichshain der geistige Mittelpunkt dieses Festes
der Volksweihnacht . Viele fleißige Hände hatten den großen
rechteckigen Saal der historischen Kampfstätte im Nordosten Ber¬
lins festlich geschmückt. Auf den Eeschenktischen lagen in großen
und kleinen Päckchen gar viele schöne Dinge , die die Herzen der
Kleinen — es waren 2500 eingeladen — erwartungsfroh höher
schlagen ließen.

Der erste Blick fiel ans die Bühne , wo Weihnachtsbäume vor
Hakenkrettzflagge eine? . Märchenwalh ^Zerpargezaur

bert hatten . Die vielen Tische im Saal , an denen die kleinen
Gäste, von den Elter « oder Anverwandten oder auch von BdM .«
MSdels betreut , ihren Platz hatten , waren mit Kuchentellern
reichlich versehen. Weihnachtliche Weisen erhöhten die Festes¬
stimmung.

Stürmischer Jubel begrüßte schon draußen am Rande des
Friedrichshains und dann im Saal den Gauleiter , Reichsminister
Dr . Goebbels, der gegen 19 llhr in Begleitung seines Stell¬
vertreters Staatsrat Eörlitzer und des SA .-Obergruppenführer;
von Jagow erschien.

Dann betrat Dr . Goebbels das Rednerpult und sprach durch
den Rundfunk zu den Kindern im ganzen Deutschen Reich.

Liebe Kinder ! Ich habe das große Glück, in dieser festliche«
Stunde , die drei Millionen Kinder in ganz Deutschland ver¬
einigt , über die Aetherwellen zu euch allen zu sprechen . Ihr
seid in Nord und Süd und Ost und West versammelt , um ge¬
meinsam die frohe Weihnachtsbotschaft entgcgcnzuneh-
men und dann im wahrsten Sinne des Wortes vom Volke be¬
schert zu werden . Am „Tage der nationalen Solidarität " haben
alle guten Deutschen in einem bis dahin noch nicht erlebten
Opferwillen ihre Scherflein zusammengetragen und sich damit
nicht nur zur Volksgemeinschaft, sondern auch zu einer wahren
deutschen Nächstenliebe zusammengeschlossen.

Manch einer von den Opfernden hat wahrscheinlich gar nicht
gewußt , daß . weil er sein Letztes hergab . am heutigen Abend
ein deutsches Kind glücklich und froh gemacht werden kann. Den«
die, die heute von uns beschert werden , stehen nicht aus dei
Sonnenseite , sondern im Schatten des Lebens . Und wenn wn
alle uns ihrer nicht angenommen hätten , dann wären sie selbst
beim Weihnachtsfest gänzlich einsam und verlassen geblieben
Wie viel Bitterkeit und Wehmut würden dann die Feiertage
die sonst nur Freude und Jubel vor allem für unsere Kinder
mit sich bringen , in ihren jungen Herzen zurücklassen!

Das ist auch der Grund , warum wir uns ihrer im national¬
sozialistischen Reich vor allem zu Weihnachten besonders an¬
genommen haben . Roch kein Jahr ist vergangen , in dem wir
nicht in einer großen und umfassenden Millionenfeier ein echte;
Volksweihnachten festlich begangen hatten . Das , was 1933 noch
neu und kaum durchführbar erschien , ist damit heute schon schöner
und oft selbstverständlicher Brauch geworden.

Ich weiß, daß um diese Stunde auch unzählige Kinder ans
Familien , in denen das Weihnachtsfest seit jeher nur Freud«
und Glück brachte, mit uns durch den Rundfunk vereinigt sind.
Wenn ich mich an sie besonders wende, so deshalb , weil ich sie
bitten möchte , in allem bevorstehenden Festesglanz niemals zu
vergessen, daß es in Deutschland und überall in der Welt un¬
zählige andere Kinder gibt , denen das Schicksal nicht so gnädig
ist , und die deshalb , wenn man sich ihrer nicht besonders an¬
nimmt , von jeder Freude ausgeschlossen bleiben . Daß wir sie
in Deutschland mit einem eigenen Fest beglücken , das soll allen
anderen Kindern eine Lehre und Mahnung sein , die Volks¬
gemeinschaft schon früh zu üben , damit sie spater selbstverständ¬
liche Wirklichkeit wird.

In diesem Jahre braucht in Deutschland zu Weihnachten nie¬
mand das Gefühl zu haben , daß er allein steht. Alle, besonders

die Kinder , sollen wissen , daß sie zu einem gemeinsamen Vater¬
land gehören , das von ihnen nicht nur Opfer in der Not ver¬
langt , sonder» ihnen auch Freude bei de« Festen gibt . Sie
solle» wisse«, datz wir alle Kinder eines wieder stolzen , glücklichen
und freien Volkes find, und das um so tiefer empfinde« , wenn
sie sehen , daß überall anderswo in der Welt nur Hatz, Unord¬
nung und Aufruhr herrschen, während Deutschland eine stille,
glückliche Insel des Friedens ist.

Ber uns ist die Weihnacht sbotschast wirklich
wahr geworden: darum auch sind wir Deutschen heute so
froh und glücklich und dienen voll treuer und demütiger Hin¬
gabe dem großen Werk der Wiederaufrichtung unseres Landes,
Darum freuen sich die Erwachsenen mit den Kindern , weil fiq
in ihnen nicht nur ihre eigenen Nachkommen, sondern auch dis
zukünftigen Träger ihrer heutigen Aufgaben sehen. Darum aber
dankt das ganze Volk auch dem allmächtigen Herrn , daß er uns
alle in den schweren

' Jahren unserer Not und Sorge so gnädig
gesegnet und beschützt hat . Die Unterschiede zwischen arm und
reich find in Deutschland nicht mehr ausschlaggebend. Wir sehen
in jedem Deutschen den Bluts - und Volksgenossen und jedes
deutsche Kind ist für uns ein zukünftiger Mitverwalter unseres
nationalen Schicksals.

Gerade Kinderseelen sind für große Ideale besonders empfäng¬
lich . Wird schon frühzeitig die Liebe zum Volk in die Herzen
>er Kinder hineingepflanzt , dann wird die Gemeinschaft des

.̂ Ee ^ M ^ggtercn fahren einmal wunderbare Selbstverständlich-
wit werden .

'Wir haben es schwer gehabt , Haß und Zwie¬
tracht zu überwrnden und das Zusammengehörig¬
keitsgefühl in den Deutschen wieder zu wecken.
Was aber so mühsam errungen wurde , das muß auch verteidigt
werden , und zwar wird es nicht mit Worten , sondern durch
Taten gesichert.

Eine dieser Taten im Geiste und im Sinne einer deutschen
Gemeinschaft ist das große Volksweihnachtsfest, das Regierung,
Staat und Partei in dieser Stunde mit drei Millionen deut¬
schen Kindern in Beglückung begehen. Denn nicht nur diese
Kinder haben sich auf unsere Feierstunde gefreut . Es haben sich.
mindestens ebenso viel daraus gefreut alle die , die diesmal als
Gebende vor die deutschen Kinder hintreten.

Und so wollen wir «ns den» in dieser Stunde vereinigen in
einem aufrichtigen und herzlichen Dankgefühl zum Führer , ver
als getreuer Eckehart des deutschen Volkes ein besonderer Schutz¬
patron der Kinder unserer Nation geworden ist. Die Kinder
liebe« ihn, weil sie das sichere Gefühl haben , datz er die Kinder
liebt . Er ist bei diesem Fest im Geiste mit allen deutschen Kin¬
dern vereint . Drei Millionen glänzende Kinderangenpaare
schauen z» seinem Bild und z» seiner Erscheinung empor. Ich
sehe sie im Geiste vor mir und fühle in diesem Augenblick de«
Schlag von drei Millionen klopfenden Kinderherzen , die voll
glücklichem Verlange « der St »«de des Festes eutgegenharre ».
Und so begrüße ich euch Kinder alle mit dem uralten Wort d«
Weihnachtsbotschast. das für »ns gerade i« diesem Jahr eise
besondere B«de«t»«g erhält:

„Ehre dem Herr » , und Fried « de« Menschen,
die guten Willens find !"

Gaupropagandaleiter Wächtler bracht« anschließend Vas
„Sieg -Heil " auf den Führer aus , in das Alt und Jung begeistert
einstimmten.

Dann aber kam der Weihnachtsmann zll seinem Recht und i«
lustigem Zwiegespräch zwischen ihm , Knecht Ruprecht und den
gespannt lauschenden Kleinen im Saal wickelte sich ein heileres,
oon vielen Fragen und ebenso vielen Antworten begleitetes
Weihnachtsmärchenspiel ab , das so lieblich war . daß auch die
Erwachsenen ihre Helle Freude daran hatten.

Dann aber zogen die Kinder am Tisch vor der Bühne vorbei
und Dr . Goebbels , der seine beiden Töchterchen Helga und Hilde
mitgebracht hatte , übernahm nun, ständig beansprucht von
der jubelnden Kinderschar , die Rolle des Weihnachts¬
mannes. Jedes einzelne Kind fand in ihm einen väterlichen
Betreuer , und der Gauleiter gab sich wirklich redlichste Mühe,
den Wünschen nach Möglichkeit nachzukommen. Spielzeug um
Spielzeug wanderte durch seine Hand zu den vielen glücklichen
Kindern : auch zu den Jüngsten , die von der Mutier oder der
Schwester auf dem Arm getragen wurden . Der Andrang wurde
bald so groß , daß auch der „richtige" Weihnachtsmann , St . Niko¬
laus und weitere Helfer mit ausgeben mutzten. Soweit es an¬
ging , wurden die Wünsche befriedigt , sei es durch den „Fliegen¬
den Hamburger "

, durch Puppen oder Autos , durch Tanks , Eisen¬
bahn , Schlänkerbabys und Gesellschaftsspiele. Mit einem herz-

>
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lichen „Dante schön !" nahmen die Kinder das Dargebotene ent¬
gegen.

Fast 1 ' / - Ständen lang bescherte Reichsminister Dr . Goebbels
die Kinder und half so mit eigener Hand ein Volksweihnachten
gestalten , wie es sein soll nnd wie es schöner und harmonischer
nicht verlaufen konnte.

Mihnachtsanivrache
von ReWminlstrr Kerrl

Berlin , 21. Dez . 2n de» Räumen des „Hauses der Flieger"
traf sich am Sonntag nachmittag die Eesamtgefolgschaft der Sei¬
den Geschäftsbereiche des Reichsministers Kerrl , des Reichs-
Ministeriums für die kirchlichen Angelegenheiten und der Reichs-
stelle für Raumordnung , zu einer gemeinsamen Weihnachts¬
feier , zu der Reichsminister Kerrl alle seine Mitarbeiter mit
ihren Familienangehörigen geladen hatte.

Reichsminister Kerrl, der zum erstenmal seit seiner Genesung
wieder im Kreise seiner Mitarbeiter weilte , sprach in herzlichen
Worten über den Sinn der Weihnachten , die das deutsche Volks¬
gemüt so besonders eigenartig ausgestaltet habe , in deren Mitte
seit uralters das Sinnbild des Weihnachtsbaumes stehe . Unsere
germanischen Väter feierten die zwölf heiligen Nächte, in denen
das Göttliche bei den Menschen einkehrte. Dieser Sinn Hab«
auch in christlicher Zeit das Weihnachtsfest in der Wintersonneu-
wendzeit bestimmt. In der alten Welt verzweifelten die Men¬
schen an ihrem Leben, bis Christus kam , der ihnen wieder Rich¬
tung und Halt gab , so wurde Christus mit Recht der Heiland
der Welt . Und wieder wie in den alten Zeiten sehen wir Völ¬
ker rings um uns am Sinn des Lebens verzweifeln ; sie ver¬
lören die Ehrfurcht vor dem Heiligen und würden , ohne den
ruhenden Pol zu finden , zur Beute des Bolschewismus. Unter
uns Deutschen aber sei ein Ma »n aufgestanden , der unserem
Lebe« erneut Richtung und Stetigkeit gegeben, indem er uns
wieder in die göttliche Ordnung hineinstellte : „Ihr könnt nicht
«ls Einzelne leben, sondern nur als Glieder der gottgesinnten,
blutbestimmten Gemeinschaft Eurer Nation ! Wer dies fühlt und
erfaßt , für den sind die Weihnachtslieder die Richtweiser für das
«eue Leben. Der Gemeinschaft zu dienen , das ist rechter Gottes¬
dienst und ist der Inhalt der nationalsozialistischen Lehre . Des¬
halb ist das Weihnachtsfest heute nicht nur eine Familienfeier,
sondern die umfassende, über die Konfessionen und die Stände
hinweg zusammenschließende Feier der deutschen Volksgemein¬
schaft , die geschlossen hinter ihrem Führer marschiert. In diesem
glückhaften Gefühl gehen wir täglich an unsere Arbeit und er¬
füllen unsere Pflicht . Ein Wille , ein Geist und eine Liebe herr¬
schen bei uns . Das ist das Werk des Führers , das aus de,
Kameradschaft und aus der Liebe ersteht

' Der Führer ist es
der für uns und unsere Kinder die deutsche Zukunft sichert .

'

Mihimchtsbvtschlist
für dir AliöllmMelitschen

Der Leiter der Auslandsorganisation der NSDAP . Gau
leiter Bohle, richtet zum Weihnachtssest folgende Botschaftan alle Ausländsdeutschen , die flammendes Bekenntnis zur Hei¬mat und zum Reiche Adolf Hitlers ist:

Wiederum ist ein Jahr vergangen , und wiederum freue ich
mich, allen deutschen Männer » und Frauen und der deutschen
Jugend im Ausland die herzlichsten Grüße der Heimat zum
Weihnachtsfest 1936 und zum Jahreswechsel übersenden zukönnen.

Wie in keinem Jahr zuvor, werden unsere Ausländsdeutschen
am Heiligen Abend das beglückende Gefühl haben , daß Deutsch¬
land Heimat geworden ist ziir alle , die deutsch
denken und deutsch fühlen. In diesem Jahr hat das
Reich durch seinen Führer Adolf Hitler Ehre und Freiheit wie¬
dergewonnen . Das Rheinland steht seit langen Jahren wieder
unter der vollen Souveränität des Reiches und . die Ström«
Deutschlands sind wieder deutsch . Freiheit und Ehre aber schüfst
die nationalsozialistische Wehrmacht.

Ich weiß, daß unsere Deutsche » im Ausland das große Ge¬
schehen unserer Tage in einem Gefühl des unbändigen Stolze«
Mitempfinden ; sie blicken am Abschluß dieses Jahres auf die ge
waltigsn Taten Adolf Hitlers und seiner Bewegung in grenzen¬
loser Dankbarkeit zurück. Sie können gerade am Weihnachtsabendund am Ende des Jahres die wunderbare Gewißheit haben , daßdie Allmacht ihrem alten Baterlande nicht nur den Retter aus
Rot und Schmach , sondern auch den Führer in die kommende
deutsche Zukunft geschenkt hat.

Für das Auslandsdeutschtum ist aber das Jahr 1936 auch ein
Jahr tiefer Trauer gewesen . Im Februar fiel unser unvergeß¬
licher Wilhelm Gustloff jüdischer Mörderhand zum Opfer . We¬
nige Monate später nahm uns der Bolschewismus sieben deutsche
Menschenleben in Spanien und vertrieb Tausende von braven
Volksgenossen aus ihren friedliche« Arbeitsstätten . Sie olle sind
mahnende Zeugen für de« brutalen und rücksichtslosen Kampf,den der größte Menschheitsfeind aller Zeiten gegen den National¬
sozialismus führt.

Die deutsche Weihnacht ist das schönste Fest des Friedens . Daßwir uns wiederum in diesem Jahr im Schein der Kerzen unter
dem Tannenbaum in- Ruhe und Frieden zusammenfinden kön¬
nen , ist das Werk des Führers . Daß sich unsere Ausländsdeutschenin diesen Tagen in einem überwältigenden Maße bewußt wer¬
den, Deutsche und Angehörige einer großen und starten Nation
fein zu können, soll in uns nicht nur tiefsten Dank gegenüber
Adolf Hitler erwecken, sondern vor allem für das kommend«
Jahr die unwandelbare Treue zu diesem Manne und seinervon der Vorsehung gesegneten Arbeit erneuern.

Die Liebe zum Volkstum und zur großen Heimat , die deut¬
schen Menschen Lebenspflicht und Lebenswollen ist , wird in uns
Ausländsdeutschen auch im kommende » Jahr ihren schönstenund lebendigsten Ausdruck finde« in unserem deutschen Gruß:
Heil Hitler!

Eie sind stets auf dem Laufende»
wenn Eie die Schwarzwälder Ta- rzeitn », „An, de«

Tanneu" lesen, die in schneller und übersichtlicher
Weis« über alle« Wissenswerte berichtet.

„Der Sies der Nationalisten ist sicher"
Azana gefangen gefetzt?

Salamanca , 21. Dez . Ueber die erfolgreichen Operationen der
nationalen Truppen an der Front bei Madrid liegen nunmehr in
Salamanca interessante Einzelheiten vor . Dabei wird vor allem
darauf hingewiesen , daß die Einnahme von Villanueva d«
la Lanada, die dank der glänzenden Mitarbeit einer Ka¬
vallerieschwadron erfolgte , ein wichtiger Schritt im Zusammen¬
hang mit der strategischen Umklammerung der Hauptstadi
und der Säuberung des Sektors Escorial - Ro-
bledo - Madrid von roten Streitkrästen sei.

Azana gefangen gesetzt?
Lissabon, 21 . Dez . Am Sonntag abend sprach über den Sender

Sevilla General Queipo de Llano . Er widerlegte die täglicher.
Eigenberichte der roten Sender , die behauptet hatten , daß die
bolschewistische Kriegsmarine „Kampfhandlungen " unternommen
habe. In Wirklichkeit habe seit Wochen kein bolschewistisches
Kriegsschiff die geschützten Häfen verlassen. In den vereinzelte»
Fällen , in denen dies aber doch geschehen sei , hätten diese Schiffe
ihr Unternehmen teuer bezahlen müssen.

Der General erklärte weiter , daß die Reorganisationdes nationalen Heeres durch General Franco im Zuge
sei . Die bisher unter dem ltzeneral Mola kämpfenden Truppen
feien neu eingeteilt worden , weil die von Mola befehligten Fron¬ten eine zu große Ausdehnung angenommen hätten . General
Varela sei als Kommandeur der Kavallerie abgelöst und mit
einer anderen wichtigen Ausgabe betraut worden.

Auf die Kampflage eingehend , teilte General Queipo de Llano
mit . daß die sogenannte Inter nationaleBolschewi st en-
brigade in den letzten Tagen schwere Verluste erlitten habe.Sie sei daher aus der Front zurückgezogen worden.
Auch der Geist dieser Brigade , die noch immer den Mittelpunktdes bolschewistischen Widerstandes bildete , sei lange nicht so glän¬
zend , wie die roten Machthaber dies glauben machen wollten.
Gerade aus dieser Brigade seien nämlich in der letzten Zeitimmer mehr Ueberläuser zu verzeichnen gewesen.

Nach einer ihm aus Barcelona zugegangenen Mitteilung sei
Azana gefangengesetzt worden.

Nas modernste franzZMe KrnMenMWN für die Men
Paris , 21 . Dez . Das „ Echo de Paris " teilt an ausfälligerStelle auf der ersten Seite mit , daß Luftfahrtminister Pierre Lo:

das neueste französische Kanonenflugzeng „D 510" an die spa¬
nischen Bolschewisten geliefert habe . Der Apparat sei am ver¬
gangenen Samstag von einem französischen Flieger , dessen Na¬
men das Blatt ebenfalls bekannt gibt , nach Barcelona gebrachtworden . Es handle sich um das neueste Modell von Devoitine,das mit einer 20- Millimeter -Kanone und vier Maschinengeweh¬ren ausgerüstet sei . Bis heute habe es noch nicht einmal in der
französischen Armee Verwendung gefunden ( !) . Es gebe über¬
haupt erst zwei Apparate des gleichen Modells ; der zurückgeblie¬bene werde zur Zeit in der technischen Abteilung de / Luftsayrt --*
Ministeriums geprüft . Das „Echo de Paris " fordert den franzö¬
sischen Luftfahrtminister auf , die Meldung zu dementieren , wenn
er dazu in der Lage sei.

Schwedische Marxisten sammeln für ihre bolschewistischen
„Brüder" in Spanien

Stockholm, 21 . Dez. In welchem Ausmaß sich auch die schwe¬
dischen Marxisten daran beteiligten , den Bolschewisten in Spa¬
nien Hilfsmittel für die Verlängerung ihres Widerstandes gegen
die spanische Nationalregierung zur Verfügung zu stellen, geht
aus einem Bericht des Vorsitzenden des schwedischen Spanien¬
komitees Bertil Nyqvist , hervor , über den das schwedische Tele¬
grammbüro eine Meldung verbreitet . Danach wurden nicht
weniger als 730 000 Kronen für die Rote Hilfe in Spanien auf¬
gebracht . Selbstverständlich werden diese Mittel von der berüch¬
tigten Roten Hilfe in Spanien zu allen anderen als gerade
„militärischen " Zwecken verwandt werden.

Entsendung fowjeirnffWer Kriegsschiffe ins Mtelmeer
London , 21 . Dez . Wie der „Daily Expreß " aus Warschau

meldet, sind am Sonntag von Odessa aus acht sowjetrus¬
sische Unterseeboote , drei Torpedoboote und
zwei Zerstörer nach dem Mittelmeer in See gegangen . Sie
sollen den Befehl erhalten haben , das Feuer zu eröffnen , falls
irgend ein sowjetrussisches Schiff im Mittelmeer von Kriegs¬
schiffen der spanischen Nationalregierung angehalten oder durch¬
sucht werde.

Die Londoner Frühpresse berichtet zum Teil in großer Auf¬
machung über die Versenkung des sowjetrussischen
Frachtdampfers „Komsomol "

, der Kriegsmaterial an
Bord harte , durch ein Kriegsschiff der spanischen Nationalregie¬
rung . Von sowjetrussischer Seite ist inzwischen die Versenkung
bestätigt worden.

Englische Lastautos für die s-anlchen Bolschewisten
London , 21. Dez . Englische Volschewistensreunde haben , wie

in dem Labour -Party -Blatt „Daily Herald " ohne irgend welch»
Beschönigung zu lesen ist, den Fischdampfer „Mino " gechartert.
Er soll am Mittwoch mit sechs Lastkraftwagen und 100 Tonnen
Nahrungsmitteln an Bord von Southampton nach Valencia
abgehen.

Maffenabschlachlungen und Goliesla tervnqen
London , 21 . Dez . Der Sonderberichterstatterdes „Daily Tele¬

graph " berichtet erschütternde Einzelheiten über dieAbschlach-
tung von 100 Personen in der Ortschaft Valenzuela
durch die spanischen Bolschewisten. Nach der Besetzung der Ort¬
schaft durch Truppen der spanischen Nationalregierung erzählten
die Einwohner dem Korrespondenten des Blattes Sir Parcival
Philipps , daß die Kommunisten zur Verhöhnung der Kirche und
ihrer Einrichtungen eine „Prozession" veranstaltet hätten , bei
der auch Fahnen mitgeführt worden seien. Die Teilnehmer an
dem Umzug hätten andauernd Gotteslästerungen ausgestoßen.
Schließlich sei ein Frcudenfeuer angezündet worden , in
dem Einrichtungsgegenstände aus Kirchen und -
Kapellen und Heiligenfiguren in Flammen aufgingen . Den
Höhepunkt der bolschewistischen Frsveltaten bildete der Augen¬
blick, als der Priester , der Richter und der Ortsvor¬
steher von Valenzuela lebendig in die Flammen ge¬
worfen wurden, in denen sie den Tod fanden.

*

«Der Sieg der Nationalisten ist st her"
„Evening News " zur Lage in Spanien

London . 21. Dez . Die „Evening News " bringt einen Ueber-
blick über die Entwicklung der Kämpfe in Spanien in einer für
englische Verhältnisse erfreulichen Offenheit . Der Bolschewis¬
mus , so stellt das Blatt fest, fei die eigentliche Ursache dieses
ilutigen Rtngens . Die vaterländische Erhebung des
Generals Franco sei die einzig mögliche Verteidigung
gegen den roten Terror gewesen. Alle christlichen und verant¬
wortungsbewußten Elemente Spaniens hätten sich in der natio¬
nalen Front geeinigt . Die Bewaffnung von halbwüchsigen Jun-
gens und Mädels , die Plünderung des Privateigentums , die
Massakrierung von Priestern und Nonnen und Tausender von
Bürgern , deren einziges Verbrechen das gewesen sei, daß sie sich
zum Christentum bekannten , habe in den von den Roten besetz¬ten Gebieten eine Zeit des Schreckens herbeigeführt . Zur mili¬
tärischen Lage schreibt Evening News , daß der Etnzug der diszip¬linierten Truppen des Generals Franco in Madrid nur durchdie riesigen sowjetrussischen Waffenlieferungen aufgehalte»werde sowie durch die „internationale Brigade "

, die aus dem
marxistischen Gesindel vieler europäischer Länder bestehe . Die
Verzögerung könne aber nur vorübergehend sein , und der end¬
gültige Sieg der Nationalisten sei sicher.

M Annäherung
zwischen Paris und Berlin

Paris , 21. Dez . Auf der Schlußsitzung des ersten großen Kon¬
gresses der französischen Sozialpartei hielt der Grün¬
der der Partei , Oberst de la Rocque, eine bedeutsame Rede . Nach¬dem er unterstrichen hatte , daß die Sozialpartei nunmehr sie
Zahl von 2 Millionen Mitgliedern überschritten habe , wodurch
sie die größte und best organisierte und über ganz Frankreichverbreitete Partei geworden sei, wandte er sich vor allem gegen
Sowjetrußland , dessen barbarisches System er anprangerte , und
forderte die Abschaffung des französisch -sowjetrussischen Paktes.

Dann wandte er sich gegen die „Apostel der alten politischen
Gewohnheiten "

, gegen die französischen Berufspolitiker und Par¬lamentarier . In diesem Zusammenhang forderte er, daß der Be¬
stand und die Herkunft ihrer Privatoermögen geprüft werden
müßten . Den Bolschewisten rief de la Rocque zu : „Eure rote
Fahne wird in Frankreich nicht durchkommen!" Der anderenweite sagte er : „Wenn Ihr nicht Euren Eigennutz vergessenwollt , wenn Ihr Euch nicht der brüderlichen Zusammenarbeitmit allen Franzosen widmen wollt , werden wir Euch mit un¬seren Händen hinwegfegen .

"
Weiter führte de la Rocque aus : Schon im April 1936 hättendie Feuerkreuzler bezw . die französische Sozialpartei Reformen

gefordert , die dann von der Volksfront -Regierung auf sozialemGebiet durchgcbracht worden seien . Gegenüber den Völkern , dis
auf der ganzen Welt den Schrecken des Hasses und der asiatischenSklaverei verbreiten wollten , müsse Frankreich wieder eine Machtder Ordnung und des Beispiels werden , um seinen alten Glanzwieder zu finden . In einer Entschließung wurde dem Führerder Partei einstimmig Vertrauen . Treue und Gefolgschaft aus¬gesprochen

In dem Parteiaufruf de la Rocques wird ebenfalls der un¬erbittliche Kampf gegen zwei Gefahren , die Frankreich bedrohten,zum Ausdruck gebracht : Einmal gegen die blutige Revolutionund zum anderen gegen den Rückfall in das asiatische Barbaren¬tum . Die französische Sozialpartei fordert eine Staatsreformdahingehend : Dem Präsidenten der Republik werden größer,Machtbefugnisse eingeräumt , die Verteidigunasmittel des Staate , c

werden vis zur größten Vervollkommnung ausgebaut , die Wirt¬
schaft des französischen Mutterlandes und seiner Kolonien wird
vervollkommnet . Vor allem aber müsse die französische Diplo¬matie umgestellt werden auf eine realistische Linie , die frei¬
gemacht sei von allen Verpflichtungen gegenüber der
Sowjetunion, die auf militärischem Gebiet außerhalb ihre»
Grenzen ebenso unfähig wie gefährlich für den Frieden der Völ¬
ker wegen ihrer Revolutionspropaganda im Innern der anderen
Länder.

Die französische Sozialpartei fordert weiter den Aufbau eine»
festen Vündnisnetzes, besonders mit England , Italien,
Polen und den Staaten der Kleinen Entente , um dann frei¬
mütig zu einer Gründung eines dauerhaften europäischen Frie¬
dens durch eine ernsthafte Annäherung zwischen
Paris und Berlin zu gelangen.

Salarier als Anwalt der Volksfront
Paris , 21. Dez . Der französische Kriegsminister Dalaoier

sprach am Sonntag in Avignon vor den Bürgermeistern des
Departements über die allgemeine Lage in Frankreich . Seins
Rede war ein Treuebekenntnis für Blum und die Sozialisten und
lief auf eine Beschönigung aller innerpolitischen Schwächen yin-
aus , die sich in Gestalt von Fabrikbesctzungen, Streiks »sw.
immer beharrlicher zeigen. Charakteristisch ist es, wenn er u a.
ansführte , es sei möglich , daß die soziale Umwälzung , die das
Land augenblicklich durchmache , einen „etwas ruhigeren Rhyrh-
mus " nehme, aber das sei lediglich die Folge der erschreckenden
Trägheit der Vergangenheit.

Daladier ging dann auch auf die internationale Lage ein und
erklärte , daß Frankreich keine im Ozean verlorene Insel iei.
sondern in einem Europa lebe, das „mit einem stähler¬
nen Wald bepflanzt" sei . Sicherlich habe man sich an¬
dere Vorstellungen gemacht, aber man könne nicht aus Bedauern,
sondern müsse auf Wirklichkeiten aufbauen . Gewisse Auswir¬
kungen der von ihm verteidigten „Umwälzung " scheinen dem
Kriegsminister jenen Kummer zu machen , wenn sie in den Ka»

» fernen austreten . _ _ ._
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Berlin , 21. Dez . Die demnächst im Reichsgesetzblatt erschei¬nende dritte Verordnung über Ausdehnung der Unfall¬
versicherung aus Berufskrankheiten, dehnt de»
reichsgesetzlichen Versicherungsschutz der schaffenden Bevölkerungin sehr bedeutsamer Weise aus.

Die häufigste und gefährlichste Berufskrankheit , die schwer,Staub - Lungenerkrankung, wurde bisher nur dann
entschädigt , wenn sie durch berufliche Beschäftigung in bestimm¬ten Betrieben , deren Kreis eng begrenzt war , erworben wurde,
Durch die neue Verordnung wird vorgeschrieben , datz diese Er¬
krankung stets zu entschädigen ist, sofern sie überhaupt bei ver¬
sicherter Tätigkeit erworben worden ist. Auch auf dem Gebiet«
»er beruflichen Hauterkrankungen wird der Ver-
icherunasschutz wesentlich erweitert , die Entschädigung ist nicht
mehr abhängig von der beruflichen Arbeit mit bestimmten Stof¬fen . Daneben wird eine Reihe bisher nicht entschädigungspsUch-tiger Berufskrankheiten in die Versicherung einbezogen . Das
Verfahren über dre Feststellung der Entschädigung wird ver¬
einfacht . Die Verordnung tritt am 1. April 1937 in Kraft;sie gilt aber für die neu in den Versicherungsschutz einbezogenen
Berufskrankheiten rückwirkend für alle Versicherungsfälle , die
nach dem 30 . Januar 1933 eingetreten sind , sofern die Krankheitam 1 . April 1937 noch besteht . Die Ansprüche dieser Art müssenuis zum 30. Juni 1937 erhoben werden.

Aufrüstung in USA.
Neuqork , 21 . Dez . Der amerikanische Kriegsminister hat dem

Präsidenten in seinem Jahresbericht vorgeschlagen , die Friedens¬
stärke der Armee aus 1K3VÜV Mann und 11000 Reserveoffiziere
zu erhöhen . Zu diesem Zweck sollen monatlich l500 Mann mehr
eingestellt werden , so daß am 30. Juni nächsten Jahres die
Höchststärke erreicht wird . Die augenblickliche Stärke der Armee
beträgt 146 826 Mann und 12 069 Offiziere . Die amerikanischen
Truppen auf den Philippinen in Stärke von 6386 Mann und
49 Offizieren sollen nebenher beibehakten werden . Auch die
Nationalgarde soll von 189 000 auf 210 000 Mann gebracht wer¬den . Anstelle der bisherigen 20 000 Reserveoffiziere sollen in Zu¬
kunft 30 000 alljährlich zu einer zweiwöchigen Uebung einberufen
werden . Ferner sollen jährlich 50 000 Zivilisten gegen bisher30 000 zur Reserve -Militärausbildung herangezogen werden.

In einer Begründung seines Vorschlages erklärt der Kriegs-Minister:
„Bei dem augenblicklichen Zustand der Welt können wir es uns

nicht erlauben , unsere eigene nationale Sicherheit hintan zu¬
stellen . Eine gesicherte Verteidigung ist allein die beste Garantie
gegen Angriffe . Nicht zu Angrifsszwecken , sondern zur eigenen
Sicherheit benötigen wir diese Armeestärke ."

„Rüstung gegkn die Welkevolutivn
Eine schwedische Zeitung stellt klar

Stockholm , 21 . Dez . Zn einer außenpolitischen Betrach¬
tung „Deutsche Flotte und Skandinavien — Hitler rüstet
gegen die Weltrevolution " wendet sich die Zeitung „ AstonBladet " gegen gewisse Gerüchte aus bestimmten Kreisen , die,um ihre eigenen Manöver zu vertuschen , gern über
„ D e u ts ch l a n d s W .e tt r üs t u ng zur See" zetern.
„Aston Bladet " erklärt dabei , daß die sowjetrussische Flotte
zusammen mit der sehr schnell wachsenden französischenMarine , deren Unterfeebootsflotille ebenso wie die sowjet¬
russische als die größte der Welt anzusehen ist , Skandinavienim Kriegsfall in den Rücken fallen könnten und Deutsch¬lands Verbindungen mit den . Weltmeeren unterbinden
würden . Die deutschen Rüstungen zur See , die gesetzmäßigden Flottenrüstungen der übrigen Großmächte folgten , ver¬änderten keineswegs die strategischen Punkte Schwedens.Sie zeigten vielmehr , welche Spannungen sich über Nord¬
europa und Skandinavien zusammenzögen und jeden Tagzur Entladung kommen könnten.

Das Blatt sagt dann weiter , die deutschen Seerüstungenseien eher stabilisierender Natur und dürsten für Skandi¬navien und Nordeuropa als ein prächtiger Ausgleich und«in Gegengewicht gegenüber dem sowjetrussischen Ausdeh¬
nungsgedanken anzusehen sein . „Es ist die Welt-
revolutio n "

, so schließt der Artikel , „d i e sich beun¬
ruhigt fühlen müßte .

"

Zwo Mianskaischek rrMK
Des Marfchalls Kamerad und Adjutant . . .

Von Franz Schömbach.
Als der Marschall von China , General Tschiangkaischek,in die Gewalt feiner bolschewistischen Unterführer geriet,sandte er zunächst einmal ein Telegramm an seine — Frauund teilte ihr mit . daß er unversehrt geblieben sei . Das tatrr weniger deshalb , weil er sich als guter Ehemann dazuverpflichtet fühlte.
Das Besondere dieses Geschehnisses liegt vielmehr darin,»aß wir es hier mit dem einzigen weiblichen Adjutantender Welt zu tun haben , mit einer Frau , die nicht nur dereheliche, sondern auch der militärische Kamerad ihres Man¬nes ist. Sie pflegt ihn auf allen seinen Reisen zu begleiten,mag es in der Eisenbahn , im Kraftwagen oder im Flug¬zeug fein . Besonders im Flugzeug . . . Da erwies es sich»ämlich eines Tages , datz sür einen Berichterstatter kein

Platz war . Wer sollte also die Zeitungen , die öffentlich«
Meinung auf dem laufenden halteü "? Da fpMng FrauTschiangkaischek in die Bresche.Und nun begann ein eifriges Schreiben und Telegraphie¬ren und Funken . . .

ist zugegen , wenn die hohen OffiziereMm Knegsrat zusammentreten . Sie steht an der Seite ihresMannes , wenn die Würdenträger des Auslandes ihre Be-
L Sie dient ihm als Sekretärin , wenn er seineBotschaften in die Welt binaussendet . Vor allem gehört sie,« te ne selber saat . an die Front . Und es macht ihr gar

nichts aus , an einer Inspektionsreise von rund 10 000 Ki¬lometern teilzunehmen.
Der Ausbau des Flugwesens ist es vor allem , den dieMarschallin als ihre besondere Aufgabe betrachtet . Alledie Generäle des Landheeres , die früher einmal dieses Pro¬blem zu lösen bestimmt waren , sind kläglich daran geschei¬tert . Unaufhörliche Ränke und Eifersüchteleien und Beste¬chungen verzögerten damals die wichtige Arbeit . Jetzt hatFrau Tschiangkaischek dieses Neuland in ihre Obhüt ge¬nommen . Sie kauft Flugzeuge an . Sie sorgt für ausrei¬chende Bewaffnung . Sie wird dabei durch ihren Schwager,den Finanzminister H . H . Kung . auf das wirksamste unter¬stützt. Er sorgt für die Mittel , die zu dem Aufbau der chi¬nesischen Flugstreitkräfte erforderlich sind . Die eigentlichemilitärische Organisation ist natürlich die Aufgabe des

Marschalls lebt . Trotzdem ist seine Frau das treibende Ele¬ment . Ihr liegt vor allem die verwaltungsmäßige Durch¬führung dieses Programms ob . Sie will die Augen des gan¬zen Volkes auf das Ziel — eine schlagkräftige Luftwaffe —
richten.

Von einer eigentlich politischen Betätigung hat sich dis
Marschallin bislang fern zu halten bemüht . Dieser Aufga¬benkreis sei ihrem Manne Vorbehalten , ist ihre AnsichtAber sie fühlt sich doch als seine Stellvertreterin , wenn ervon der Hauptstadt abwesend ist, um die bolschewistischenBanden zu bekämpfen , die immer wieder den Aufbau des
Staatswesens zu gefährden suchen. Rund ein Jahrzehnt istvergangen , seit die Frau dieses so interessante , aber aucherregende und aufreibende Tätigkeitsgebiet bejchritten hatEs ist zu begreifen , daß sie in dieser Spanne Zeit ein ge¬wisses Maß von Erfahrung und öffentlichem Ansehen er¬werben konnte.

Frau Tschiangkaischek fühlt sich schon durch ihre Famili«gewissermaßen vorbestimmt , an der Spitze des chinesischenReiches zu stehen . Dr . H . H . Kung , mit dem ihre ältest«Schwester verheiratet ist, leitet seine Abstammung von Kon¬fuzius her.
Als der Marschall Tschiangkaischek und seine behendeFrau kürzlich den mongolischen Prinzen Teli aufsuchten , de,'den großen Dschingiskhan , den Eroberer Asiens und Ost¬europas , als seinen Ahnherrn verehrt , da schenkte ihnen de,Fürst hundert erlesene Ponys von der Art , mit der jene,gewaltige Krieger vor sieben Jahrhunderten den größtenTeil der damals bekannten Welt unterjochte . Kennzeichnen !:war das Gegengeschenk des neuzeitlich eingestellten Paares:Einige mächtige Kraftwagen , die schneller als das schnellst«Roß die Wüste Gobi durchqueren . Die Verwandten der Mar¬schallin und sie selbst sind Christen , und cs ist wohl denEinfluß der Frau zu verdanken , daß auch der General vo,einigen Jahren zu ihrem Glauben übcrgetreten ist.
„Mein Platz ist an der Front "

, erklärte die Marschallirunlängst einem englischen Zeitungsmann . „In Nanchenchaben wir ein kleines Haus mit vier Zimmern . Unser Leiben ist Unruhe und Kampf , solange die bolschewistische Dro¬hung über unserem Valerlande schwebt . . .
" Sie hätte ein

bequemeres Dasein haben können . Mayling Soong , wie die
Marschallin vor ihrer Vermählung hieß , hat auf amerika¬nischen Hochschulen abendländische Bildung genossen . Siegilt als eine der schönste - . Frauen des Fernen Ostens . Undman hat ihr einst nahe gelegt , sich dem Film zu widmen
Hollywood soll sich um sie bemüht haben . Natürlich erfolg¬los . Frau Tschiangkaischek kleidet sich mit großer SorgfaltAber sie trägt ihr schwarzes Haar lang und in einem Hals-knoten . Sie legt keinen Wert darauf , allzu modern zu er¬scheinen . Sie und ihr Mann sind von einfachen Lebensge¬wohnheiten . Aber es gibt für sie nichts Schöneres als dasriesige Reich der Mitte nach allen Himmelsrichtungen zudurchstreifen.

Hoffnung auf Freilassung TWangMscheks
Nanking , 21. Dez . (Ostasiendienst des DRV .) Ein aus Sianfueingetroffenes Telegramm des Gouverneurs der Bank von Chinaund Schwagers des Marschalls Tschiangkaischek, Sung , hat zueiner günstigeren Beurteilung der Lage Anlaß gegeben . Die vonsung geführten Verhandlungen haben anscheinend die Hoffnungauf eine Lösung der Krise und eine Freilassung Tschiangkaiichekswieder in greifbare Nähe gerückt. Sung hatte die Besprechungenmit Tschanghsueliang und in dessen Beisein mit Tschiangkaischek.Ferner hatte er eine persönliche Unterredung mit dem Marichallohne Beisein Tschanghsueliangs und seiner Leute . Sung hofftspätestens am Dienstag nach Nanking zurückkchren zu könne'Die Wajfenruhe ist bis zu diesem Zeitpunkt verlängert worden.

Donald und Sung wieder in Nanking
Nanking , 21. Dez . (Ostasiendienst des DNV .) Aus Sianfukommend trafen am Montag zunächst Tschiangkaischeks Berater,der Australier Donald , und wenig später der Gouverneur derBank von China und Schwager des Marschalls , Sung , auf demNankinger Flugplatz ein . Beide begaben sich sofort in die Woh¬nung des stellv. Ministerpräsidenten Kung zum Vortrag.Die frühzeitige Rückkehr der beiden Vermittler wird allgemeinals gutes Zeichen für den Stand der Verhandlungen um dieFreilassung Tschiangkaischeks angesehen.

Gnadenakt des Manischen Staatspräsidenten
Kowno , 21. Dez . Der litauische Staatspräsident hat aus An¬laß der Feiertage auf dem Gnadenwege weiteren acht Memel¬ländern, die in dem Kriegsgerichtsprozeß im Frühjahr 1935zu langjährigen Zuchthausstrafen verurteilt wurden , die Strafeerlaßen . Außerdem wurden von den politischen Gefangenen bei22 Bauern die Strafen herabgesetzt, die sie wegen der Ausschrei¬tungen in Südlitauen erhalten hatten . Unter anderem wurdendie Strafen von zwölf zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteil¬ten Bauern auf 15 Jahre Zuchthaus befristet.

Großes AWunglmk ln Eotvjet-Rlißlan-
Moskau , 21 . Dez . Wie die „Prawda " berichtet , hat sich

auf dem Väikalsee ein schweres Fährunglück ereignet . Beim
Uebersetzen geriet ein mit 7 Personen besetzten Fährboot in
Nebel und verlor die Orientierung . Erst 24 Stunden spä¬ter wurde es vom Wind an Land getrieben . Zm Boot fandman vier der Insassen tot aus . Sie waren erfroren . Die
drei übrigen sind ertrunken.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 22 . Dezember 1936.

Amtliches . Ernannt wurde der Bürgermeister AdolfKreeb in Schwann zum gemeinschaftlichen hauptamtlichen
Bürgermeister der Gemeinden Schwann und Dennach ; der
Landwirt Fritz Lenk zum ehrenamtlichen Bürgermeisterin Durrweiler ; der Landwirt Otto Eehring zum ehren¬
amtlichen Bürgermeister in Ostelsheim.

Rückkehr der spanisch-deutschen Spielschar . Sonntag¬abend ist unsere spanisch -deuftchc Spielgemeinschaft von
ihrer Gastspielreise durch Württemberg nach Altensteig
zurückgekehrt . Aus ihrer fast dreiwöchigen Fahrt hat siein Friedrichshafen , Sigmaringen , Wangen i . A ., Leutkirch,Heidenheim , Künzelsau , Eßlingen , Göppingen , Ludwigs¬burg , Stuttgart und vielen anderen Städten gespielt und
überall Anklang und Erfolg gefunden . Gestern vormittagfand eine Rundfunk -Schallplattenaufnahme statt , zu der ein
Aufnahmewagen des Reichsfenders nach Altensteig kam.
Nach den Weihnachtstagen wird die Spi -elgemeinschaft ihre
Gastspielreisen wieder aufnehmen und im Januar noch in
Württemberg , dann später in anderen Gauen spielen , umin noch weitere Kreise die Kenntnis vom Volkstum Spa¬niens zu tragen und mit ihrem Spiel die roten Verbrecher
anzuklagen , die das spanische Volk ins Unglück stürzten.Wir Altensteiger freuen uns , unsere Spielfchar , wie wir siemit Recht nennen können , wieder für einige Tage unter uns
zu haben.

Sonnwendfeier . SS ., HZ . und VdM . trafen sich gesternabend zu einer Sonnwendfeier . Mit dem Lied „Und wennwir marschieren , dann leuchtet ein Licht " wurde die Feiereröffnet . Der Abend wurde umrahmt von Liedern und demMitwirken eines Einzelsprechers der HZ . Zum Gedenkender Toten wurde ein Kranz den Flammen übergeben . Alsdas Feuer etwas heruntergebrannt war , wurde eifrigdarüber gesprungen.
Landarbeitermangel und Heuerling . Die ständig zuneh¬mende Landflucht zwingt den Bauern und Landwirt , sichernstlich darüber Gedanken zu machen , wie er sich ständigeArbeitskräfte für seinen Betrieb sichern kann . Den Wegdazu hat uns die Reichsregierung jetzt gezeigt : Durch Er¬

stellung von guten Landarbeiterwohnungen , zu welchen dasReich wesentliche Zuschüße gewährt , erhält der junge Land¬
arbeiternachwuchs die Möglichkeit , sich zu verheiraten und
auf dem Lande zu bleiben . Die Wohnungen bleiben Eigen¬tum des Betriebsführers ; durch Zugabe von einigen ArGartenland und Gewährung von Naturalien , sowie durchAbschluß eines mehrjährigen Arbeitsvertrags kann derLandarbeiter zum Heuerling , d. h . zu einem ständig mitdem Betrieb verbundenen Landarbeiter werden . Bauernund Landwirte sollten von der Möglichkeit , auf billigeWeise ein gutes Haus zu bauen , weitgehend Gebrauchmachen . Anfragen hierüber beantwortet das Arbeitsamt
Nagold sowie seine Nebenstellen Calw , Freudenstadt , Her¬renberg und Horb.

Achtung ! Kriegsbeschädigte Frontsoldaten ! Nach der
Verordnung vom 30 . 1 . 1936 über das V e r w u n d e t e n -
Abzeichen endet die Frist zur Antragstellung aus Ertei¬lung des Berechtigungsausweises am 31 . Dezember 1936.Das Abzeichen ist schwarz bei ein - und zweimaliger,mattweiß bei drei - und viermaliger , mattgelb beifünf - und mehrmaliger Verwundung . Wer am 1 . 2 . 1936für eine sonstige Gesundheitsschädigung ( innere Kriegs-dienstbeschädiguug , nicht Dienstbeschädigung ) eine Rente vonmindestens 25 Prozent bezogen hat , kann ebenfalls den Be-
rechtigungsausÄeis bekommen . Das Abzeichen in mattweistkönnen alle Kriegsteilnehmer , die den glatten Verlust vonGliedmaßen zu beklagen haben , oder zu den Schwerhirn¬verletzten gehören , erhalten . Wer mehrere derartige Ver¬wundungen erlitten hat und zu den erblindeten oder schwer¬hirnverletzten Pflegezulageempfängern gehört , kann die Be¬fugnis zum Tragen des mattgelben Verwundetenabzeichensbekommen . Auskünfte über die Stellung der Anträge er¬teilen die Dienststellen der Nationalsozialistischen Kriegs-opferverforgung , die auch die vorgefchriebenen Vordruckeabgeben.

Ebhausen , 22 . Dez . (Doppelmörder am Selbstmord ver¬hindert . ) Zu dem Mord erfahren wir noch : HelmutKuch suchte die beiden Frauen — Wilma und KatharinaGuhl — am Samstagnachmittag auf , ohne sie jedoch zuHause anzutrefsen . Er versteckte sich im Hause und wartetedie Heimkehr der Frauen ab . Als diese sich zur Ruhe be¬geben hatten , drang er in das Zimmer seiner Braut understach sie . Frau Katharina Guhl , durch einen Schreckens¬ruf ihrer Enkelin aufmerksam gemacht , begab sich in dasSchlafzimmer Wilmas und wurde hier von Kuch ebenfallserstochen . Der Mörder ging dann zu Fuß nach Nagold , vonwo er mit der Eisenbahn nach Karlsruhe fuhr . Hier änderteer seinen Entschluß , sich im Rhein zu ertränken , und legtesich bei der Station Mühlbach auf die Eisenbahnschienender Strecke Karlsruhe - Graben . Der Lokomotivführer dessich nähernden Zuges bemerkte ihn jedoch noch rechtzeitig,brachte den Zug zum Stehen und holte den Flüchtenden ein.Kuch wurde in den Packwagen des Zuges gesperrt und vonder Polizei auf dem Karlsruher Bahnhof verhaftet.Bon der Wärter Höhe , 21 . Dez . Am vergangenen Samstagversammelten sich hier die Kameraden des Trupps NagoldSturm 21 / kill, um gemeinsam mit ihren Wärter Kame¬raden das Fest der Wintersonnenwende zu begehen.Eine Weihestunde am lodernden Holzstoß des Iulfeuers führtedie angetretenen SA .-Männer zu der alten Kraftquelle unsererAhnen , zum Glauben an den Sieg des Lichtes über die teuflischenPläne des bolschewistischen Todfeindes aller Volksgemeinschaft.Ein anschließender Kameradschaftsabend in der Wirt¬schaft von L . Fenchel vereinigte in froher Runde die Kame¬raden und ihre Frauen . Die Wärter SA .-Kameraden erfreutenhiebei durch verschiedene gelungene Darbietungen ihre Gäste.Natürlich erschien auch Knecht Rupprecht und ließ niemand leerausgehen . Liedersang und manches Wort schöner Kameradschafts-gefinnung ließ die Stunden vorübcreilen und befriedigt schiedendie Kameraden in zwei Omnibussen von der Wärter Höhe.
Neuenbürg , 21 . Dez . (Die Bienenzucht im Enztal .)Unter dem Vorsitz von Hauptlehrer Schick aus Schömbergfand vergangenen Sonntag in der „Eintracht " in Neuen«
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Mrg für die Imker des Kreises Neuenbürg eine gut besuchte
Schulungstagung statt , wobei wichtige Fragen be¬
handelt und wertvolle Winke für einen erfolgreichen Ein¬
satz der Bienenzucht im Merjahresplan gegeben wurden.
Man traf alle Vorbereitungen , um das Verbringen von
Bienen ins Enztal in geregelte Bahnen zu lenken und er¬
schloß die Seitentäler der Enz . Die Landesfachgruppe er¬
stellte im Eyachtal , etwa zweieinhalb Kilometer von der
Eyachbrücke entfernt , einen 140 Meter langen Wanderstand
für nahezu 300 Völker. Die Kreisfachgruppe Eßlingen er¬
stellte einen Wanderstand für 350 Völker. Ferner wurden
durch kleine Wandergruppen Stände für etwa 100 Völker
neu erstellt. Die Imker in Höfen haben südlich von Höfen
einen Stand für etwa 250 Völker erstellt, in der Erwar¬
tung , daß künftig im Ort Wandervölker in der seitherigen
Zahl nicht mehr aufgestellt werden . Bei einer guten Wan¬
dertracht wären Heuer im ganzen Enztal mindestens 25 000
Völker eingesetzt worden.

nsg . Stuttgart . 21. Dez . (Wettbewerb Gaujchuls
Neuffen .) An dem von der NSDAP . — Amt für Be¬
amte — im Einvernehmen mit dem Eauschulungsamt aus¬
geschriebenen Wettbewerb zur Erstellung der Eauschule für
die Beamten in Neuffen haben sich 80 Architekten beteiligt.
Sämtliche Entwürfe sind mit Angabe der Preisträger in
den Ausstellungshallen am Jnterimstheaterplatz in Stutt¬
gart bis 23 . Dezember ausgestellt . Der Eintritt ist frei.

Musberg . OA. Stuttgart , 21 . Dez . (Rathausneu-
b a u.) Die Fertigstellung des neuen Rathauses wurde mit
einer festlichen Feierstunde begangen. In einer Rede wies
Bürgermeister Egler auf die Bedeutung des Rathauses als
sichtbare Verkörperung des Führerwillens hin , der beson¬
ders durch die Unterbringung von Partei - und Gemeinde¬
verwaltung zum Ausdruck komme . Die Glückwünsche des
Kreises überbrachte Kreisleiter Fischer.

Enzweihingen, OA. Vaihingen , 21 . Dez . (TotimWas-
ser aufgefunden . ) Am Sonntag wurde eine 64 Jahre
alte Frau aus Vaihingen etwa 50 Meter unterhalb der
hiesigen Brücke tot in der Enz aufgefunden . Ob ein lln-
glücksfall oder Selbstmord vorliegt , ist noch nicht festge-
Kellt.

Crailsheim , 21 . Dez. (Vom Zug überfahren .) Die
ledige, 24jährige Luise Bachmann aus Erlangen , die in
Jngersheim bedienstet war , wurde vom Eüterzug 8579 bei
Posten 31 überfabren und getötet. Es liegt Selbstmord vor.

Heidenheim, 21 . Dez . („ Wilhelm Teil "
. ) Die Hei-

denheimer Volksschuspiele haben ihre Stllckwahl für das 14.
Spieljahr im Sommer 1937 getroffen : „Wilhelm Teil " von
Friedrich Schiller wird zur Aufführung kommen.

Eerstetten . OA . Heidenheim, 21 . Dez. (Ein frecher
Schweinedieb stahl .) Im nahen Söhnstetten wurde
nachts in einem Schwcinestall ein 170 Pfund schweres
Schwein unbemerkt abgestochen und auf dem Motorrad in
Nichtung Böhmenkirch weggeführt . Bis dorthin konnte man
Spuren verfolgen.

Duchtlingen , 21 . Dez . (Baumkronen werden gesprengt .)
Um das Unterholz und die danebenstehenden Laub - und
Nadelbäume zu schonen, werden zurzeit in unserem Ge¬
meindewald , sowie in dem von Riedheim durch Förster
Seyer von Hilzingen an den zu fällenden Bäumen die
Baumkronen gesprengt, wodurch auch den Holz¬
hauern gleichzeitig die Arbeit des Ausastens erspart wird.
Es ist erwiesen, daß diese Kronensprengung besonders bei
Eichen sehr vorteilhaft ist, während bei Buchen Splitterun¬
gen Vorkommen können. Immerhin wird durch diese Maß¬
nahme manch wertvolles Laubholz als Nutzholz gerettet , das
beim sonstigen Fällen wegen der vielen Aeste zerrissen wird.

Alls Baden
Pforzheim , 21 . Dez . (Beinahe 2 Millionen RM . Ueber-

schuß . ) Oberbürgermeister Kürz teilte mit , daß die Stadt
im Wirtschaftsjahr 1935 um den Betrag von 1916 905 RM.
günstiger abgeschnitten habe , als der Voranschlag vorgesehen
habe.

Lauterbach, 21 . Dez . (Ein „schwerer Junge " gefaßt .)
Freitagvormittag wurde in einem Bauernhaus in der Nähe
des „Auerhahn " vom Lauterbacher Landjäger ein schwerer
Junge festgenommen, auf dessen Konto verschiedene Ein¬
brüche der letzten Zeit zu buchen sind, die letzthin in unse¬
rer Gegend verübt worden sind . Es handelt sich um den
38jährigen Hermann Enz von E m m en di n g en bei
Freiburg , der erst am 2. August aus der Landesstrafanstalt
Bruchsal nach Verbüßung einer längeren Zuchthausstrafe
entlassen worden war . Seit seiner Entlassung aus dem
Zuchthaus hat er sich umhergetrieben und Einbruchsdieb¬
stähle verübt , bei denen ihm Geld, Lebensmittel und Klei-

? dungsstücke in die Hände fielen . Kürzlich hat er auf dem
Mooswald in verschiedenen Bauernhäusern oingebrochen,
im Oberen Falken hat er zwei Anzüge entwendet . Auch
Einbrüche in Aichhalden und Umgebung und Tennenbronn

- werden nun ihre Aufklärung finden.

Letzte Nachrichten
j Englisches Generalkonsulat in Addis Abeba
s London , 21 . Dez . Wie amtlich mitgeteilt wird , hat die
I britische Regierung der italienischen Regierung eine Mit¬

teilung zukommen lassen , in der sie erklärt , daß die englische
! Gesandtschaft in Addis Abeba in ein Generalkonsulat um-
' gewandelt wird . Diese Entscheidung, so wird amtlich mit¬

geteilt , habe mit den englisch-italienischen Verhandlungen
über das Mittelmeer nichts zu tun und stehe in keinem Zu¬
sammenhang mit der Frage der Anerkennung der Erobe¬
rung Abessiniens.

Müllabfuhr
Wegen der Feiertage wird die Müllabfuhr auf

Mittwoch , den 23 . Dez . u. Donnerstag , den 31. Dez. 1936

verlegt.
Gtadtbauarut : Schüller.

Stüdt . Forstoerwaltung Auensetg.
zrMSndlgrr RadMammhvlzvrrkaus

am Dienstag , den 29. Dezember 1938 , vorm . 11 Uhr » aus
Distrikt Geiseltann Abtlg . 3 Gselich
Distrikt Enzwald Abtlg . 7 , 9 , 10, 11. 15 und 16
Distrikt Hagwald Abtlg . 15 und 16
Distrikt Wolfsäcker

mit insgesamt 891 Festmeter Fi . Ta . Stammholz , 11 Meter
Fo . Stammholz . Bedingungsfreie schriftliche Angebote in
Prozenten der Grundpreise sind bis Dienstag , den 29 . Dez.
1936, vorm . 11 Uhr , auf dem Städt . Forstamt oder Rathaus
einzureichen. Losauszüge sind auf dem Rathaus und bei
Revierförster Keck-Fünfbronn erhältlich.

Lm willkommene >Velknsclil8 -Oe8cdenk
kür den Vater , den 8odn und den
kränttgsw kinden Sie im

vekleiduogsksus
MW . Sssssr , MswsMs
Qroüe Auswahl in:

Nerrenwäsclie , Kragen , Krawatten , Scdsls,
Nandscbulie (in tlspps , Mi-iieäer u . 8ioll) , Osmsscben

8ctmee8ctiulie
8cklitl8ckutie
8ct,litten

in groLer Auswahl preiswert
bei

Seklli8ekmia. IlS8«lS

Ater Men
VelliüsvdNIiüüm
elü Slleii!

Line groLe Auswahl

vüeksr
kür Lrwgcksene unci
die lugend kinden
Sie in der

kllMsllülvllg Ls Hk
LNkützlviv

llnä lnnlZeg Olück
bringt zicber
ein sorgsam und liebevoll gewähltes

Spahr vorm . LdriÄian KrsuL

4

>Vss kuck instein
sagen !Zl) t : eln 6 sei

nocti vor <jem fest!

Wslluuttdts-
Karten
in groLer Auswahl
empkiedlt die

ümMsMimg LM
^Itenstelg.

^lteasteig.

Lmpkedle:
Llektrlscke Liigelelsea

„ lleirökea
„ Haartrockner
„ kliikkvdiplsttea
„ Vssserkodier
„ Herde
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sieiüM Mller,
lllsscbnerei — Instsllstion
lelekon 226.

Bringe morgen von 10 Uhr ab

vellkrniige Nüsse
Obst und Gemüse
Japser. Frau Keck.

Altensteig
Einen schönen, billigen

AuszuMch
hat abzugebenaufWeihnachten

Z . Klaiß , Möbelgeschäft.

Ich suche in einen Privat-
Haushalt in Höfen a . Lnz
ein Mädchen nicht unter
20 Jahren , das schon ge¬
dient hat.
Eintritt 1 . oder 15 . Jan.

Näh . beiFra « Luise Feldweg
in Altenstrig , Paulusstr. 45

Eine ältere

zu kaufen gesucht.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle (
des Blattes .

'

Rr . 298

Vekanntmachmige«
»« « SDAP.

j 8U., 5UU., 8» ».. , 88 ., « 8« « ., « « 0 . j
NSKK.-Motorstnrm 22/« 55

Der Korpsführer hat für die Zeit vom 15 . 12 . 38 bis 6 . 1 . 87
für das Korps Urlaub angesetzt , Diese Zeit ist dazu zu verwen¬den, Ausweise und Uniform in Ordnung zu bringen. Diejeni¬
gen, welche das SA .-Sportabzeichen gemacht haben , haben sofortein Lichtbild einzusenden, damit das Abzeichen ausgehändigtwerden kann . — Ich wünsche allen Kameraden frohe und gesundeFeiertage und ein glückbringendes neues Jahr . Sturmsührer.

s « Z. , IV ., » « »4 . , ZH71
Hitler-Jugend, Standort Altensteig

Der Standort Altensteig liefert heute , den 22 . 12. 36 , die HJ .»
Diensthosen bei Kamrf. Richter zur gemeinsamen Färbung ab.
Jede Hose ist mit Namen zu versehen. Der Standortsiihrer.
I «Nt Vrgsnlsatloo ««

Amt für Bolkswohlfahrt, Kreis Nagold
Sämtliche NSV .- Geschäftsstellen sind in der Zeit vom 23 . 12.

1936 bis 3. 1 . 1937 für den Publikumsverkehr geschlossen.
Kreisamtsleitnng.

Die französische Gesandtschaft in Addis Abeba wird
Generalkonsulat

Paris , 21 . Dez . Die französische Regierung hat ihren
Geschäftsträger in Rom angewiesen , dem Grafen Eiano
mitzuteilen , daß die französische Gesandtschaft in Addis
Abeba künftig als ein Generalkonsulat geführt wird . Diese
Maßnahme bedeute jedoch nicht die Anerkennung der
italienischen Herrschaft über Abessinien.

Jüdischer Emigrantenschwindel in Budapest
Budapest , 21 . Dez. Die Polizei kam vor einiger Zeit

einer großzügig aufgezogenen „Organisation " auf die Spur,
die angeblich für aus Deutschland geflüchtete Emigranten
Sammlungen durchführte . Die Leiter dieser Sammelaktion
waren aus Deutschland ausgewanderte Juden . Die Er¬
mittlungen ergaben , daß die Juden nur für ihre Tasche sam¬
melten und gar nicht daran dachten , anderen irgend welche
Unterstützungen zuteil werden zu lassen. Die Gelder brach¬
ten sie in Budapester Nachtlokalen durch . — Die jüdischen
Verbrecher wurden zu Freiheitsstrafen verurteilt , nach deren
Verbüßung sie des Landes verwiesen werden.

Druck und Verlag : W. Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg . : Ludwig Lau! . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D .-A. : XI . 36 : 2150 . Zzt . Preis ! . 8 gültig.

Lbdsuseo , 20 . Oer. l936.

Uoaes-anrviss.

Lin kurcbtbares Qescbick Hst nn8ere treue,
liebe lVlutter, OroLmutter , Schwiegermutter,
Schwester und Schwägerin

«sttiaplns 6lll»
76 dsdre alt

und unsere liebe Tochter , Schwester und blickte

Ulilms vulil
20 dadre alt, jäk von uns gerissen.

In tiekem Leid:
Die Angehörigen und Verwandten.

Leerdigung Mttwock 14 l_lkr.

Orömdack.

loass-aarelss.

Teilnehmenden Verwandtenund gekannten
die traurige blgcdricbt, daö unsere liebe , treu-
besorgte lVlutter und OroLmutter

Ullspiv «spa
ged . krsun

nach langem , schwerem Heiden im /ftter von
72 dskren sankt in dem Herrn entscklaken ist.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
Ida IVengel mit Oatte (Oetroit Mckigsn)
kftcliard Kern mit Ositin , Orömbacd
LmII Kern mit Oattin (Lleveland Okio)
Leerdigung am lMtwock , mittags '/,2 Obr.
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